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Mikroskleren aus der Familie der Geodiidae Gray 1867 

(Demospongea, Choristida) aus dem Oligozän der Leipziger Bucht 

und des Mainzer Beckens 

Kirsten I. GRIMM 

Kurzfassung: In den oligozänen Böhlen-Schichten der Leipziger Bucht sind kieselige 
Mikroskleren gefunden worden, die Schwämmen aus der Familie Geodiidae Gray 1867 
zugeordnet werden. Sie werden Skleren aus dem oligozänen Rupelton des Mainzer Beckens 
gegenübergestellt. 

Abstract: Silicous microscleres are found in the Böhlen-Schichten (Oligocene) of the 
Leipziger Bucht. They belong to the porifers of the family of Geodiidae Gray 1867. These 
scleres are compared with scleres of the Rupelium of the Mainzer Becken. 

Resume: Silicieuses microscleres sont d&couvertes aux Böhlen-Schichten (Oligocene) du 
Leipziger Bucht. Les microscleres font partie d’une &ponge de la famille de Geodiidae Gray 
1867. Cettes scleres sont compar£es avec des scleres du Rupelien de Mainzer Becken. 

Einleitung 
In Proben der Böhlen-Schichten (Oligozän) aus der Leipziger Bucht wurden Mikroskleren 

von Kieselschwämmen gefunden (Abb. 1). Bisher sind aus diesen Schichten nur Schwamm- 
reste der Lithistida erwähnt (Frees 1991). Mürzer (1983) nennt zudem Bohrgänge von Cliona 
sp. und unbestimmbare Megasklerenreste. 

Die Böhlen-Schichten wurden im Frühjahr 1991 im Tagebau Zwenkau und im Tagebau 
Cospuden, beginnend mit dem Böhlener Oberflöz im Liegenden, zum Hangenden hin 
beprobt. Die Proben wurden im Abstand von 0,5 m von der Basis zum Top des Profils ge- 
nommen. Pro Probe (ca. 250 g) treten zwischen einer und fünf Mikroskleren auf. In dem fast 
entkalkten, ca. 17 m mächtigen Profil in Zwenkau treten die Schwammreste durchgehend auf. 
Im Tagebau Cospuden sind die Mikroskleren eher im höheren Abschnitt des insgesamt 
ca. 39 m mächtigen Profils vorzufinden. Im unteroligozänen Fischschiefer des Mainzer 
Beckens treten vereinzelt in einigen Bohrungen aus der Wonsheimer Bucht kieselige Mikro- 
skleren auf. Sie wurden in Grımm (1991) als Rhaxen bezeichnet. 

Die Probennahme fand im Rahmen eines Forschungsprojektes statt, das den Faunenver- 
gleich der oligozänen Schichten im Mainzer Becken und der Leipziger Bucht beinhaltet. 
An diesem Projekt sind Angehörige der Universität Leipzig, der Bergakademie Freiberg, der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz und des Geologischen Landesamtes Rheinland-Pfalz 
beteiligt. 

Ich danke Herrn Prof. Dr. V. Sonne, Direktor des Geologischen Landesamtes Rheinland- 
Pfalz, und Herrn Prof. Dr. K. Roruausen, Institut für Geowissenschaften der Johannes Guten- 
berg-Universität Mainz, für die Betreuung des oben genannten Projektes, der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft für die finanzielle Unterstützung (Projekt So 196/5-1), Frau Dr. 
H. OBerHäÄnsLı sowie meinem Ehemann Diplom-Geologe M. C. Grımm für viele fachliche 
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Abb. 1: Kieselige Mikrosklere ($ 56/1) aus dem Tagebau Zwenkau (Leipziger Bucht). 

Tips und die kritische Durchsicht des Manuskripts. Die zur Aufbereitung der Proben nötigen 
Laboreinrichtungen wurden freundlicherweise vom Geologischen Landesamt Rheinland- 
Pfalz bereitgestellt. 

Beschreibung 
Es handelt sich um ca. 120 um große, rundliche bis eiförmige Gebilde, die auf einer der 

längeren Seiten häufig eingeschnürt sind. Gelegentlich läßt sich noch eine leicht noppenartige 
Oberflächenstruktur erkennen (Abb. 2a). Die Skleren bestehen aus Kieselsäure und zeigen 
häufig um einen dichten, weiß erscheinenden Kern einen durchsichtigeren Mantel. An einem 
der Pole ist in Richtung auf die Einschnürung hin selten noch ein kleines Hälschen zu erken- 
nen. In der Mitte des eiförmigen Gebildes ist häufig, allerdings nur bei dem gut erhaltenen 
Material aus dem Mainzer Becken, eine zentrale Öffnung vorhanden. Im Querbruch ist ein 
strahliger Aufbau zu erkennen (Abb. 2b). Während die meisten Exemplare aus der Leipziger 
Bucht stark abgerollt sind und keine Oberflächenstruktur mehr zeigen, sind die Exemplare 
aus dem Mainzer Becken meistens noch gut erhalten und zeigen deutlich hervorstehende 
Noppen. 

Diskussion 
Es handelt sich um kieslige Mikroskleren, die als Sterraster ausgebildet sind. Hierbei sind 

zahlreiche abgestumpfte Strahlen sehr dicht radial angeordnet, so daß sie einen eiförmigen 
Körper bilden. Nach LAusenreLs (1955) sind diese Sterraster der Familie der Geodiidae 
Gray 1867 zuzuordnen. Diese gehört zur Ordnung der Chloristida Sorras 1888 in die Klasse 
der Demospongea SorLas 1875. Harrmann (1980) setzt die Ordnung der Choristida mit der 
Ordnung der Astrophorida gleich und ordnet sie der Unterklasse der Tetractinomorpha zu. 
Reıter (1991) beschreibt, daß Sterraster nur bei den Geodiidae aus der Ordnung der Chori- 
stida beobachtet wurden. Die gefundenen Mikroskleren sind in diese Familie einzuordnen, ob 
die untersuchten Exemplare ein und derselben Gattung angehören ist allerdings unklar. 
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mit noppenartiger Oberflächenstruktur aus der Wonsheimer ) Abb. 2a: Kieselige Mikrosklere (6213/648/1 
Bucht (Mainzer Becken).  

 

Abb. 2b: Aufgebrochenes Exemplar (6213/64711). 
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Schwämme der Ordnung Choristida treten nach Hartmann (1980) in allen Meeren 
zwischen dem Gezeitenbereich und Tiefen von maximal 4160 m auf. Nach Reırer & Keurr 
(1991) leben rezente Geodiidae parasitisch in nicht selbst angelegten Bohrgängen in anderen 
Schwämmen. 

Nach Mürrer (1983) liegen die beiden beprobten Tagebaue der Leipziger Bucht im Bereich 
der Klippenfazies. Im Mainzer Becken stammen die Bohrungen mit dem kieseligen Mikro- 
skleren aus der Wonsheimer Bucht, die kliffartige Bildungen an ihren Rändern aufweist 
(Dozsı & Sonne 1974, Sonne 1974, NEUFFER & RoTHAUSEN & Sonne 1978, HARrTKoPr 1982, 
Grimm 1991). Die Ablagerung der Mikroskleren fand also unter vergleichbaren Faziesver- 
hältnissen statt. 
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